
Die vorher geſeheneletzte Stundr,
Solte

Bey der

Des MochSdlen Veſt und Kochgelahrten

J. TP m

M

Miemanns
Wehl. Konigl. Preußiſchen Hochverordneten Raths

weitberuhmten Conſulentens und getreuen Advocati,
wie auch vieler HochAdel. Gerichte Wohlrenomirten

Inſpectoris etc.

als Deſſen GOtt angenehme Seele
nach Anweiſung

der vorhergeſehenen ẽErTgTEN STURNDE,
Am verwichenen Sontage fruh um7. Uhr war der 14. Septembr. des 1721. Jahrs

ihren krancken Corper der Nordhauſiſchen Erden
uberließ

dargegen aber nach dem Himmel
dem ewigen Ruheoder Sontag daſelbſt eelebrirend anzufangen

die Reiſe ohnverzuglich antratt,

Dem Wohlſeeligen zu ſtetswahrenden Ehren
der ſchmertzlich betrubten

Miemanniſchen FAMILIE
aber

zum verhoffentlichen Tryſte
bey dem d.i9. eĩusd. darauf ſolenniter vollzogenen

hochanſehnlichen LeichenProceſſe
beſtmoglich entwerffen

J Deroſelbengehorſamſt-ergebenſier Diener

Corilſtian Etreiller
Actuat.

Nordhauſen druckts Johann Chr. iſtoph Coler.



vr.
Fre Dinge finden ſich, dieUnd die GOtt ſeiner Macht hat ſelber vorbehalten.

Eins, welchen Tag der HErr hat zum Gericht ernannt,
Das andre, wenn ſich Seel und Leib hier ſollen ſpalten (a).
Das erſte hat der HErr noch keinen kund gethan,

Und ob Verwegne gleich ſich desfalß offt befliſſen
So blieb ihr Dencken doch ein ſehr betrogner Wahn
Weil auch des Menſchen Sohn die Stunde nicht darff wiſſen. G).
Doch was nechſtdem betrifft der Menſchen Sterbens-Ziel,
So iſt das manchen hier nicht unbekannt geblieben,
Jndem der Hochſte Jhn nach ſeiner Weißheit Spiel,
Die wahre Sterbens-Zeit gar deutlich vorgeſchrieben.
So hieß er Moſen ſelbſt zum Sterbens-Bergegehn. (c).
So hai der Heyland auch ſein Sterben propheceyet, (a),
Und wie viel tauſend ſine die hier als Zeugen ſtehn,
Daß GoOtt von ihren Tödt' hat Vorbericht verleihet (e).

Ein Beyſpiel neuſter Zeit liegt nuf der Bahre hier,
Dem OoOtt ſein Sterbens-Ziel bedencklich vorbedeutet,
Auf eine ſolche Art, daß jederman mit mir
Recht zur Verwunderung dardurch wird hingeleitet.

Der in GOtt Ruhende lag einsmahls in der Nacht (F)
Drauf ſein Geburths-Tag ſiel, im Traume ſanfft begraben,
Da ſeiner Meinung nach Er war im Tempel bracht,
Darinnen ſein Gebeth und Gottesdienſt zu haben.
Wie Er ſich nun darzu in Andacht halt geſchickt,
Und nach der Tafel ſieht, die ſonſt die Lieder zeiget,
Wo ſie zu ſuchen ſind, hat Er ſofort erblickt,
Daß eine? Jhm gleich zu Geſichte ſteiget,
Dabey ein Stunden-Glaß noch angemahlet ſtund,
Aus welcher aller Sand faſt gantzlich ausgelehret.
Er that den Traum ſo fort den lieben Seingen kund,
Und was Jhn Gott dardurch vor Nachricht hah beſchehret.
Wie Jhm die 7te Zahl und das faſt leere Glaß
Den kurtzen Lebens-Reſt und deſſen Todes-Stunde
Gewiß hab angezeigt, dabey ohn Unterlaß
Er gleichwohl nch getroſt und wohlgemuth befunde.
Er rieff: hab Danck, o GOtt! daß du es meinſt w gut,
Und auf geheime Artn mich heiſt mein Bauß veſtellen,
Weg mit der Welt, ich will nun ſo ſeyn auf der Hut,
Das mich zur Unzeit nicht der Todt vermag zu falen.
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C) Preb. sal.9. i2. (h Marc. iz. 3z2. (e) 5. B. Moſ. 32. 49. 5o. (q)
Aatth. 20. 18. I19.

(e) Davon nur im varwichenen Jahre Herrn Graf Henckels herausgegebent
letzte Stunden ennzuſthen ſind.“()des aten pecembr. yao. da den zien darauf Sein Geburths  Tag eingefallen.



Er ſuchte ſolchemnach aus der geſiebnden Zahl
Gantz ungemeinen Troſt. Erſt nahm Er vor die Lieder
So im Stadt-Buche (T) ſtehn, und zog heraus zur Wahl
Die mit der? warn bemercket hin und wieder.
Er ließ nicht weniger das Heilge Bibel-Buch
Sich um ſo lieber ſeyn jemehr es7 hatte (2),
Das Siebende Hiobs (i). Und Salomonis Spruch (2),
Nebſt dem was offenbahrt iſt worden auf dem Blatte
Das war ſein taglich Brodt zu Starckung ſeiner Seel,
Wordurch Er ſich erwarb die Freudigkeit zum Sterben,
Zumahien, wenn Er GOtt um wahres Glaubens-Oel (m)
All-und Sontaglich bath, zu ſteuren dem Verderben.

So ſtrich die liebe Zeit mit den Gedancken hin,
Biß der September kam, und die bemerckte Stunde,
Di euſerte ſich klar des draumes d ckl Sun er innh,Weil man die 7 im Jahrla), Month (o), Tag (2) und Stunde (g)

funde. 1
Das

C) Davon im Nordhauſiſchen Geſangbuche ſonderlich zu ſehen ſind das Son
tags Lied No. 7. p.7. No. 107. p. i69. No. 207. p. zyi. und andre mihr.

Geſtalt denn die Zahl oder das Wort 7. an die tünfftehglb hundert mahl darin
zu ſfinden. (1) Hiob tot. cap.7. Pred. Salom.7. v.y. Der Of
fenbahrung Joh. 7. v. i4. c. 21. 7. ¶mJMattn. 2. 7.

(z) Wenn man nach der Decimal dit I. io. und alſo die7. 7o. gelten laſſett; Die
Uhr aber beym Ende ſeines abgelegtens7 Jahres noch nicht ausgelauffen ge
weſen; So iſt leicht zugedencken daß durch den Reſt in der Uhr hat angeztiget
werden wollen wit viel an denen 70. Jahren unerlebet ſtehen bleiben ſolten/

welche ſolchergeſtalt a. Jahr ausmachet da der Wohlſelige in allen s7N Jahr

erreichet hat. Worzu noch komm baß das jetzige Zahr eben ein Geſiebendes
jſt weil z. mahl7. 21 ausmachen. Wenn man abtr von deſſen Geburths
Tage des 3. Decembris 1720. als der Zeu dtg gehabten Geſichts biß zum 14.

D
J

Oren ſo muß ja freylich wohl die 7. nebſt der dabey geſielleten faſt abgelauffenen

Uhr ſein letztes Lebens-Jahr præſagiret haben.
(o) Weil die Orientaliſchen Volcker das Jahr vom Martio und dem daſigen Equi

noctio vernali, als worin die Welt geſchaffen zu ſeyn vermeintt wird angt
fangen haben zu zehlen; So iſt der sept. auch ſo gar auſſer den Nahmen der
bloſſen Ordnung nach der 7. Monath im Jahre.

(p) Als den 24. Auguſti der Seeligverſtorbene von der Reiſe kranck nach Hauſe
kommen und darauff nach erlittenen harten Fieber am 7ten September ſich au
genſcheinlich beſſer befand ſo baß an deſſen Geneſung faſt niemand zweiffelte
hat man Jhme dieſe gute Hoffnung kund. gemacht. Der Wohiſeeliue a
ber als beſſer einſehend zu denen Anweſenden nachdencklich gelprochen: Jh
re Hoffnung ware vergebenz ſie ſolten Jym giur bald den Sarg
beſtellen womit Er denn ſofort alles Zeitlichen nch begeben den letzten Set
gen auch denen liebſten Seinigen mitgetheilet und7. Tage hernach ein
aanfftes wohl vernunfftiges. erbauliches und ſetliges Ende genommen hat.

Maſſen Er den 14. Septembr. wat auch der 2. nnahl ↄte Sontag Trinitatis
fruh vor der AmtsPrebigt juſt um 7. Uhr in dem  HErrn ſetlig entſchlaffen

A



Das mag wohlſeyn ein Todt der rar und ſeltſam iſt.
Ach! daß denſelben ſoll kein rechter Schwan beſingen,
Er wurde, was faſt tieff verſteckt der Cabaliſt
Von der geſiebnden Zahl(r) entlarvet mit. vorbringen.
So ſag' ich nur: Er ruht im HErren Zebaoth,
Von dem ſein Anfang war urſprunglich hergekommen,
Derſelbe laß auch uns getreu ſeyn biß in Todh
Daß wir zum Sabbaoth zur rechten Zeit auch kommen!

Wetrubtes Riemanns Hauß ſtell Deine Klagen ein,
Ob gleich durch dieſen Fall 6, 7, ja gar Achte
Nach menſchlicher Vernunfft ſehr hart getroffen ſeyn,
Gedenckt an dem, der an dem Seelgen Noam dachte (5).

Der aus 6. Ubeln Jhn alſo errettet hat (e),
Daß in der 7. kein Fall Jhn treffen konnen,
Der wird an Deſſen ſtatt ſeyn Euer Schutz und Rath,
Wohl Euch! wenn Jhr getroſt Jhn werdet Vater nennen.

Duagber Seeligſter! Vergonne mir zuletzt,
Daß 7 Worter ich noch durffe von Dir preiſen,
Sind ſolche ſchon von mir in Marmor nicht geatzt,
Gnug, daß ſie ſich allſtets in unſern Hertzen weiſen.

Du warſt ein ſolcher Rath(oe), des Rathen nicht mißrieth.
Ein lanus, welcher ſich ſehr wohl hat vorgeſehen.
Ein Eæemplar vom Recht das boſen Zanck vermiedt. Cr)
Ein Mann, der in der Noth kunt vor dem Riſſe ſtehen.
Aufrichtig war Dein Thun in aller Still und Ruh.
Nahrhafftig preiſen Dich die Wercke Deiner Hande.
Die 6 ſind vorbey. Was ſetz'ich noch darzu?
Du nahmſt zum 7. was denn? Ein Seeligs

ENDE!
Der vortrefflichet Philoſophus Eugenius Philaletha hat in ſetinem Buchlein Lu-
men de Lumine p. m. in. nachdem er die 3 und éte Zahl des Chaos beſonders
tieffſinnig betrachtet dieſe nachdenckliche Worte annectirtt:
Jn dieſen Seehſen iſt der Einfluß der ubernaturlichen Rinheit der ei
nige Monarch und machet voll die geſiebende Zahl oder Sabbaoth,
in welchen zuletzt der Corper mit GOttes Hulffe ruhen wird. Wel
ches dictum Cabaliſticum denn die Adepti ſehr hoch und gar vor ihr groſtes
Geheimniß der primæ materiæ halten von mir aber anbey daß nicht weni
ger darin das primum mohile Mathemat. mit verborgen liegt vielleicht nicht
uneben præſumiret wird.

[J] Wilchen auch vorher geſaget wurde wenn er in und aus dem Kaſten ſo
nicht nur ein Vorbild des Todes und des Lebens ſondern auch der Gottlichen
Vorſorge iſt gehn ſoltt B. M.6 Ia. c. 8/ 1. i6.

(e) Hiobj 14. leqq.
(u) dieſes K. mit nachfolgenden lateiniſchen AnfangsBuchſtaben ſiellen die 2.

Worter anbey mit por  KIEMANS ENDE

o ν egtr Pruri l. Jes ſp.
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